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Berlin IS.

Von Ulrich Rauscher.

"' Immer diese Schlafstelle Wilmers-tier- s'

Wo spürt man hier die unge-hem- e

Werkstatt Berlin? Auf den

Straßen fast nur fsraucn. kokett

Kinder und hier und da ein

gelangweilter Schutzmann, der nichts

anderes zu thun Intf, als AilSkunft zu

eben, wenn ein Fremder rathlos vor

ll den uniformen Strahen steht. In
der warmen Friihlingssonne schlaft

die anae Stadt, die Menschen schien

dcrn, haben Zeit und kein anderes
,Aiel als das Cafehaus. Der Asphalt

siecht schon wieder vor Wärme und

der theaterhaftc Schöneberaer Stadt
lpark mit seinem Teichlein, sei-ne-

Bächlein. seinen Weg.

lein liegt dürr, sandig, künstlich

i?,u Fiifzen der Kulturmiethskasernen.
.Eine Wohn- - und Schlafstadt mit den

Allüren einer Metropole, eine Stadt
zur Erholung ohne Erholungsmöglich-Zeiten- ,

langweilig, säuberlich, leblos.
Abends kommen die Männer von der

Arbeit zurück, lauter Herren, modisch
' gekleidet, das letzte, späteste 3rttun?

!blatt in der Hand, als könnten sie sich

gar nicht von der Welt der Kurse
und Geschehnisse trennen, die um den

?Untergrundtrichter brüllt, in den sie

.vor wenigen Minuten, viele Kilometer
entf,V"t. gestiegen find, um na, tiern;r

irrifteiXau lassen, in die Abendstao:

tmit buntbeleuchteten Balkönen und
! Summen, dunklen Wohnungen. Kein

'trin hat hier eine Geschichte und
'Zaum ein Mensch: das Standalblatt
,ist der Historiker dieser künstlich er
Zeugten, anämischen Siedelung. die

die Welt der Arbeit mit Rabitz-lwände- n

verncrgelt ist.
: Hinter mir der Bahnhof Friedrich,
istrasze! Das Autobusverdeck ist über-iiesetz- t.

Die kleinen Fabrikarbeiterin-ne- n

haben sich einander auf den

'Schok gesetzt, weil es verboten ist. auf
,dem Verdeck zu stehen. Die Mädchen
.tragen cille Hüte, die irgendwie etwas
linit der letzten Mode zu thun haben.

!Sie sind, an diesem gütig warmen
Samstag Abend, sehr lustig und lachen

'jnU jedermann, unbekümmert, ob man
j dabei ihre dürftigen unschönen Zähne
j sieht. Der Autobus fährt übers Ora.
'ienburger Thor, heute nur noch ein

,Platzname. die Chausseestrafze entlang.
Mitten aus dem Fahrhamm ragen Ge.
lüfte und Kränen: der schwere Thurm
magen dröhnt, als führ er über rüs-

te. Die ganze Straße ist unterhöhlt
ivom Bau der neuen Untergrund, über

deren Schächte ein neuer hölzene:
ffahrdamm gewölbt ist. Auf engen

,Trottoirs drängen sich die

iMcnschen durch den Feier-Laden-

die Wagen winden sick müh-'Ja-

an den baulichen Absperrungen
ienlläng. In den Fenstern der trrsren,
jungen Maikäfer Kaserne liegen mis-
chende, faulenzende Soldaten in

'Drilchanzüaen und rufen zu den Mäd-chr- n

auf dem Autobus herüber. Der
Dorotheenfriedhof liegt grün,' mit

altmodischen Grabsteinen, tote ein der
.!ifchollener crrten an der dröhnenden

tCtrafze. Ueber ihm tfäat ein unend

sicher Hausgiebel inallblau angestri
!cken. mit dem riesigen Namenszuq er

Firma. Vorstadt Waarenhäuser
linit billigem, buntem Putz, Kintöppe.

!der Eingang rechjs mit figurenreichen
j Plakaten umrahmt. Metzgerläden, in

denen die Frauen bis an die Thür sich

I drängen: Bierauellen. Absteige Ho-jtel- s.

Aigarrenläden mit dem Telephon
neben der Thür, an dem sich ein Marni

l abmüht den Snafzenlärm zu über
! schreien: in der Luft Menschengeruch

jund Baustaub um die verlassenen
! Kränen und Bretterhütten auf ber.
5 Fahrdamm, links und rechts Häufer,
! Häuser, .öäuser, in lückenloser, fünf
! stockiger Reibe, unzählige Fenster, die

idem Abendleben ihre Zahl und ihre
IBcsondertheit verlieren, wo Arbeit u.
! Erholung. Ehrbarkeit und Laster.
Werktag und Feierabend ineinander

i greifen, wie die Zahnräder einer nie-'- ;

malz ruhenden Maschine, die morgens
i die Menschen aus den Betten reißt, in
unendlichen Verschlingunqen und Be
Ziehungen durcheinander wirbelt, die

Stockwerke aller Häuser und Hinter
! Häuser erzittern macht, ihre Treibrie

men kreuz und quer durch die Strc.
tx. sausen jafzt, wie ein Bzgger Ei

n er aus Eimer in das Menschenmeer
taucht, randvoll, emporwindet und un.
erbittlich in entfernten, wimmelnden
Häuserqucdraten entleert: die Ma-schi-

von Berlin N., dessen Boden mit
seinen hunderttausend Miethskasernen,
Fabriken, Schulen, Friedhöfen und
Krankenhäusern ewig unter ihren Stö
fieri zu beben scheint. :

Quer übn die Ehaussee legt sich' die

gr.valtdstrsßt. . Breit- - und futocrn

. - t

,

jetzt in

zieht sie sich von den schlimmsten Vier-tel- n

des Nordens bis zum Kriminal-geric- ht

in Moabit: eine Paradestraße
des Strafgesetzbuches. Äver wer vorn

Testen kommt, athmet auf. Hier, in
der Dorotheenstadt. ist Boden, dessen

Geschichte nicht in den Akten des

steht. Den Anfang
dieses Viertels bestimmte die

der zweiten Frau des

Großen Kurfürsten, die hier, ganz wie

die Herren des Bayerischen Viertels
heute, auf Spekulation baute. Aber

die Spekulation, sofern sie 250 Jahre
zurückliegt, stört nicht mehr; die Kla-ge- .-

über Dorotheens Geiz, die vor dem

Spandauer Thor sogar einen Wein-un- d

Bierausschank hielt, sind
uns bleibt das Gefühl, hier

v etwas gewachsen, das echter und
wurzelhafter ist als die wilhelmini

schen Städte, die in Zukunft neben den

Votemkischen Dörfern genannt zu wer-de- n

verdienen. An dem Platz, den

und Louisenstrahe bilden,

steht sogar noch ein Stück Stadtmauer
und daneben, ganz wie das Leipziger

Thor, zwischen zwei Plätze gestellt, aus
Backsteine schlicht, aber von schöner

Einfachheit, sieht das Louisenthor von

Sckinkel. Heute dankt die Invaliden-straß- e

ihre Beachtung der Landwirth-schaftliche- n

Hochschule, der Pepiniöre
(einem unsagbaren Prachtbau von

Jhnej und den Ausläufern der Cha-t'-

Aber früher wimmelte es auf den

Bauflächen, entlang ihrem Damm, vor
allem von Auswanderern, denn hier
sieb', heute noch, zu einem Museum
umgewandelt, in der Fassade dem

Potsdamer ähnlich, der Hamburger
Bahnhof, von dem aus früher der
ganze Verkehr nach dem deutschen Nor-de- n.

zum Meer ging. Mitten in den

Miethskolossen liegt heute noch ein hol,

ländisch sauberes, kleines Hotel Zum
Hamburger Wappen", in dem sich ein-m- al

der Ausmandcrerbetrieb konzen-

trierte. Heute theilen sich, rechts und
links, der Lehrter und der Stettin
Bahnhof in die Auswanderung.

Durch den Jnvalidenpark geht es

zum Invaliden Haus. Im Norden gibt
es nicht die reinlich-peinlich- e Scheidung
wie im Westen: hier Arbeit, hier Woh-nun- g.

hier Ausschweifung, hier Lffent
liche Gebäude. Todte liegen neben den
Lebendigen und den Invaliden. Der
Scharnhorst Friedhof, auf dem der
große General neben vielen preußischen

Helden begraben ist, verträgt die Nähe
der Fabriken so gut wie die deS s.

Das steht, ein goldenes
Königsbild im Giebel, schlicht und
vornehm, mit geräumigen Flügeln, in
seiner Gartenruhe. Breite, ballende
Gänge führen durch das ganze Gebäu
de, an denen die' Stuben und Wohnun-ge- n

der invaliden Offiziere liegen. Ein
Park mit alten Bäumen 'liegt hinten,
gegen den Kanal hinaus. Man denkt:

Sicherer Frieden. Lebensabend! Preu-ßisch- e

Offiziere, denen ihr König durch
diese grüne Insel dankt! Es ist nicht
ganz so: um das Berliner Invaliden
Haus wittert der Ludergeruch der

Aus einer der großen, stil-le- n

Stuben huschten anonyme Briefe
in die anderen, alles Abscheulichen voll
von geschlechtlichen Verfehlungen in
Kaschemmenausdrücken erzählend. Wie
Schwamm sitzt heute noch die Ehrab-schneider- et

in dem friderizianischen Ge
bäude. Zhen sind in die Brüche

der Staatsanwalt hat eine

Frau Leutnant und einen Oberleut
nant wegen Meineids verhaftet, ein
giftiger Fliegenschwarm von

hat sich aus dem Haus
erhoben, wie von einem Aas, es ist noch
kein Ende abzusehen. Das Invaliden
hauS schweigt still und exklusiv, aber
wenn man davorsteht, ahnt man die
Tragödie zermürbter, verbitterter
Menschen: sie wohnen Flur an Flur,
die Leutnants, deren Altersgenossen
längst Majors sind, alles Menschen,
denen das Leben nichts gehalten bat,
die ihre Unbrauchbarkeit nicht berste
ben und deren Ehrgeiz sich gegen ihr
Jnvalidsein empört. So sitzen sie

arm, unthätig, gereizt, eine
Karikatur angelernter Standesllberhe
bung, bis in einer Frau die Verbitte
rung in Bösartigkeit umgährt! die

Enthaltsamkeit in schamlose Verleum
dung: der erste anonyme Brief ent-hie- lt

schon alles: Ehebruch, Meineid,
Entehrung.

Ein paar Däuser weiter und eine
andere Welt, die nichts weiß von die
sen häßlichen Balgereien, dehnt sich

twit: derNordhafen. Das ist einer der
gewaltigen Ausblicke, die die Sckon
heit Berlins sind. Au seiner Schleuse
bricht mißfarbenes Wasser, von irgend
einer Fabrik verderbt; ein mächtiger
Ziegelkahn wird

'
von einem kleinen

Motor langsam unter unserer Brücke
hindurch in den weiten Hafen getrie

Tägliches Clnclnnatier Lolttttatt, Freitag, den 2öl Mal 1914.

ben. Ganz drüben, über dem Wasser,
ragen einzelne Mtethskalernen wie
Wachtthürme einer unsichtbaren An- -

siedelung. Am Horizont ,st eine Bruae
entlang gespannt, über die Elektrische
und Autobusse gleiten. Ein Bunoel
Schornsteine fährt in den Himmel, vor

dem gespenstisch die Niesenhälse der

Krahne sich hin- - und herwenden. ans
deren Maul unbestimmbare Packete an
einem Faden hängen. Ueber allem

flicht sich in dem farblosen Himmel ein

lockerer Wolkenkranz, der allen Lichtes
voll ist. Der Backsteinkahn gleitet schon

langsam über das ferne Hafenwasser,
nur die Krahne leben in diesem Sams-ta- g

Abend und manchmal die Wage,
die sich wie Spielzeug über die Brücke

vor dem Himmel schieben. Hier ist es,

als ruhten Himmel und Erde selbst
von der Wochenarbeit aus und als
ginge in dem räthselhilft ruhelosen

Krähn ihr Athem auf und nieder.

Ein paar Schritte nach rechts und
das Leben, aus verebbender Arbeit
und langsam anklingender, abendlicher
Ausgelassenheit, braust aufs neue von,

Oranienburger Thor bis zum Ge-

sundbrunnen. Jetzt haben alle Fabri-ke- n.

alle Werkstätten, alle Kontore
Ein ganzes Volk ist auf dein

Heimmarsch und alle sind schon unter-
wegs die von derFeierabendliist etwas
profitieren wollen, die Sandwichman-ne- r

der Kintöppe, die Plakatträger von

Badeanstalten, die fliegenden Händler,
die billigsten Dirnen. Aal- - und

Blumenmädchen, Lei

klmänner. Die jungen Burschen sind
in dem schlendernden Marsch diese:
Armee der Arbeit weitaus in der

in jedem Stadium der Kon-fettio-

Hier, in dem hellen Straßen
lärm sehen sie anders aus, als Abends
in der Ungewißheit der Müllerstraßc
und des an ihr gelegenen Rummel-Platze- s.

Wie sie so dem Gesundbrun
ncn, der See- - oder Koloniestraße

ohne tragen oder mit aller

Eleganz eines nördlichsten Modemaga-zins- .

sieht man sie kaum an. Man hat
nur den allgemeinen Eindruck, sie seien
in der Mehrzahl und einander sehr
ähnlich. Aber man muß sie auf dem

fast verdunkelten Rummelplatz an der

Müllerstraße sehen, wenn sie sich scherz-ha- ft

roh um die Mädels balgen, deren
tangofarbene Jacken leine Seuche, die
sich über den ganzen Norden ausdehnt)
wie ein goldenes Aließ dem Sieger aus
der Dunkelheit 'leuchten. Sie streifen
an jedem Fremden vorbei, so nah. als
er zur Anrempelung nöthig ist. Sie
haben keine Spur von Witz, aber für
jeden Vorübergehenden eines der blö-de- n

Schlag- - oder Uzworte, die sie von
ausgeleierlen Humoristen oder durchö
Grammophon geliefert bekommen.
Oder sie stehen im Zwielicht, in den

Straßen, wo die dürren Baumbesen
entlang dem Trottoir kaum ein grünes
Blättche ansetzen und die Bürgersteige
besät sind von Kindern, unter den

Thüren der Bierquellen. Drinnen spie

lei ein Pianist und ein Geiger. fun
kein hinter dem Schanktisch zahllose,
rcsenbogenfarbige Schnapsflaschen,
spielen Arbeiter, noch im Schmutz der
Baustelle, Karten. Ein paar sind jetzt,

zwei Stunden nach Feierabend, schon

betrunken. Die jungen Kerle stehen
unter der Thür, sehen den MädelS
nach und reden kaum : es ist, als wackze

ihr Lebenstrieb erst mit den Ttraßen
lichtern auf; sie warten, bis die Ver
heiratheten, die jetzt noch mit Frau und
Kind bummeln, von der Straße weg
sind. Sie scheinen zu knurren, wie

mühftm behrrschte Thiere. Die Schutz-leut- e.

den hellbraunen Revolvergürtel
um den Leib, gehen schon paarweise.

Die Brunnenstraße wirft sich mit
einem mächtigen Schwung über den
tiefliegenden Bahnhof Gesundbrunnen.
Von der Brücke sieht man in daS tief
geschachtete Bett der Bahnschienen
stränge. Ganz unten, die Schienen
schimmern noch silbern, läuft die Fern,
bahn nach Mecklenburg, darüber führt
in mächtigem Viadukt die Stadtbahn
und über der endlich breitet sich, weit
wie ein Boulevard, die Brücke der
Brunnenstraße. Links liegt wie ein
rauschender Wald um eine Kirche der
Humboldthain, er hängt über die Fel-se- n

der Mauern, 'die den Bahnschacht
festigen und die, auf der anderen Sei
tc. wieder von vereinzelten Miethska.
fernen gekrönt sind. Wenn man nach
her durch den dämmernden Humboldt
Hain geht, der ausgedehnt und schön ist
wie ein englischer Park, so wölken sich

manchmal hinter den Bäumen und Na
senflächen die gräulichen Rauche ouS

fahrender Lokomotiven, als dampfe
hinter dem schattenden Park ein Maul
der Unterwelt.

Jetzt leuchtet hinter den letzten BLu
men der edle Backsteinbau, den Beh
renS für die A.-- E. S. errichtete und
dann ist mit einem Schlag alle Natur,
alle Luft, alle Freiheit verflogen:
schwarze Viertel stehen Haus an Haus,
die Bäume haben aufgehört, unendliche
Kinder bestreuen das Trottoir. die

Hausflure sind wie rußige Löcher.
Mitten drinn steht eine katholische Kir
che, deren Orgel zur Maiandacht spielt.
Ein Muttergottesaltar strahlt int
Glühlamvenkranz. der Priester kniet
und steht auf und verneigt sich, ganz
wie in den frommen grünumwachsenen
Kirchen im Süden, und doch ist rings
um nur Asphalt und Stein, Wohnun
gen, wie zwischen Gefängnißmauerri
gebaut, ein Menschenpferch, überfüllt
vnd abgesperrt, im Schmutz von Gene
rationen, wo sich selbst am Samstag
die Fessel von Notb und Trostlosigkeit

Uum lockert. Ein unterirdischer Sang,

Frau tonnte nicht

anstecht sitzen.

Jetzt besorgt sie ihre eigene Arbeit.

Lydia E. Pinkham's Vegetable
Conipvuud half ihr.

Ironlin. Ohio. .Ich rfrcu mich jkdt

besser Gesundheit, alt dies feit zwölf Jak.
reit vkk ,au wr.

WWW irfi Unsinn. S'nbia ff.

Pinll,, Vegetable
Evmxou einzel'
,,n, konnte ich nicht
aufiecht tru Ich
halte ein ftrauemew
den und war sehr ner
vö. Ich gebrauchte
da Mittel ei Jahr
lang und kann meine
Arbeit verrichten, seit
de Iknten acht Mon
tm habt icd audi odl

für andere 5ruen geart eilet. Ich kann
I'll bin ii. Pinkdam' Vegetable Compound
nicht genug loben, denn ich weifz, daß ich

nicht so gesund sein würde, wenn ich e nicht
eingenommen fiätie, und ich empfehlt ti al
len leidenden Frauen.
Der Tochter wurde ebenfalls ncljolfen.

Ich gab eS meiner Tochicr, al sie d?ei
zehn Jahre alt ar. Sie besuchte die Schu
le und war eine neinöfe Ruine und konnte
del Nachl nicht schlafen. Jeyt sieht sie so

gesund au, da selbst die rrie davon (pre-die-

E,k können diesen Bri'f eröffenttt.
chen, enn Sie wünschen.' Frau Rena
Bowman, 101 2. 10. Ttraje.Jronton,
Ohio.

Warum sollten die ssrau'N noch lag ein
Zag au leiden und eine miserable Iziftenz
füdren. niobei sie dreivieriel aller Zreuden
des Mtm einbüßen, wen sie Gesundheit
finde können in Lydia it, Pmkham' Lege
table E!pound?

Welin Sie de leisesten Zweifel he
nen, dass Ihnen Lydia (5. Pinkham's
Ärstetable Compound helfe könnte,
schreiben Sie au die l'iiöia E. Pink
ham Medicine (?a. (vertraulich),
l'hun, Mass., um Ruth. Zl,r Schrei-
ben wird von liner jjruu geöffnet, ge

lesen und beantwortet mid streng der
traulich behandelt werde.

wie ein Stollen, gegen eine feindliche

Stadt getrieben, bohrt sich unter dem

Stettin Bahnhof durch zum Chaus
seestrafienviertel, aber diesseits uns
jenseits des klirrenden hndammö ist
die Nacht ohne Sterne, nur mit Ipar- -

lichen i.'aU'nicii, gerv,!i!m ohne vu- -

funz, ohne entbundene !llst. ohne Hei
terteit. Nur die unzähligen Kinder
lachen und schreien und in den Te
stillen und ttellern mkdren sich die

'Ilian geht von einer dun- -

kein Straße in die andere, immer ist's
wieder, als thue sich ein neuer Käfig
auf. scharf abgesondert vom -- anderen.
in seine eigene, kaun: gelichtete Tun
kelheit gebannt, mit Schattenmauern
umrissen, von unbestimmten Gestalten
durchglitten. In de.ir winkeligen Kä
fig der einen Gasse eht man plötzlich

tue im Traum; es i?i fast wie ein Auf
lauf auf der Strafe, aber die Men
schen gehen nur die 1 Meter der Gasse
auf und ab. langsam, gesprächig, in
Gruppen und all diese Menschen spre-

chen jiddisch. Sie bummeln und reden

ihre Muttersprache, maiche tragen noch
den Kaftan, als sei man durch die

Kraft eines geheimen Wunsches zau
berhzft in ein Ghttto Polens versetzt
worden. In der anderen Gasse reißt
sich nur das leistende Maul einer

Wirthschaft in die Dunkelheit auf. Es
ist eine Art Fleisckborse. die tief in den
Hintergrund des finsteren Gebäudes
führt. Vorn an der Thür ist ein
Schanktisch, sonst steht in dem niede
ren .langen Raum nur eine Bank ent
lang der Wand. Darauf sitzen stum
me, verdrossene l'ienfch, Arbeitslose,
die keinenSamsta? haben: am Schank
tisch predigt ein Äetrunkener von der

Fleischeslust. Trei Heilsarmeesolda
tinnen kommen, singen ein geistliches
Lied mit hohen, dünnen Stimmen und
unbewegten Eesickmn, dang gehen sie

wieder. Alles ist rnarionettenhaft. man
sieht den Zusammenhang der Gescheh
nisse nicht mehr, als läge die gemein
same Ursache unbesehen hinter dem
Dunkel, Menschen komme und gehen
aus und ins Nich:s und plötzlich, mit
ten in diesen Traum, bricht um dk
nächste Ecke die veitschende Lichtfluth
des Alkfanderplages, wie die Schein
werfer eines HafenS. Tastend nur geht
der Fuß in all dies Gewohnte. Alltag
liche zurück, man staunt über den grü
nen Reklameballon, der hoch über dem

Glanz in den Nachthimmel gestellt ist
und kauft sich die Abendzeitung, als
müßte man sich darüber unterrichten,
was wohl in dieser Welt vorgegzngen
sei. seit man den Gang durch die an
den gemacht h:t.

I e d e r m a n n w Deutschland
kennt wenigslcnS aus Abbildungen
die kupferne Viktoria mit dem Sie
aeswagen über dem Brandenburger
Thore, die. von Schadow gebildet,
nunmehr feit 120 Jahren als ein
Wahrzeichen von Berlin an dieser
Stelle steht. Sie ist in dieser lan
gen Zeit nur einmal, und zwar für
sieben Jahre ihrer Vaterstadt ge
zmungen untreu geworden. An diese

Zeit erinnern jeht manckze Berliner
Blätter, denn es sind gerade hundert
Jahre, daß die Biktoria aus der sran
zösisclicn Gefangenschaft von Paris
zurückkehrte und unter ungeheurem
Jubel der Berliner Bevölkerung wie
der ihren alten Platz eimmhm. Gleich

nach der Einnahme von Paris, ,m
April 1814, hatte sich Nücher nach
der Quadriga umgesehen und ihre
UsberfüHrung nach Benin veranlagt.

TodeS'Anzeigcn.

Llarb am Mlliivock. ben 27, Mal 1914, um
8 Ubr Nachm. unter gcltclitcr alte, alcr und
Bruder. v

Johav Georg Zdrion,
im Mist von ?nbren, l nomt und In-ae-

Tie Bcrdiaima lindel statt vom Iraner.
Imiisk nu, Wo. 617 Mclirt ve,. am gant,
((na. de an. !i,ii. um L Übt ?ichm. ßtcunoe
(tub eingeladen
It lie tranmibra Hluterdllktk.

Starb am lomicrltun, den 28. Mal. um 0:35
Slbeiieo,

Mary M.
Tttfitce dc brrllorneneti Aohn und SVirtnu
in(l. in Hirer fctoliiiinia,, IIOO et li.

fiaVmlirflüiifltilh Tomltqa, Weiler, Milibeilu.
f.i Itrrbin paler bekannt aeinaa. 1

e tnttn da andere es,N r
dirt, tt laute Sie Ich ttl"n.

THtttttctt'
für be

(Yräberschmückungs'Tag

TROMEY'S' S;
021 Vine etT r,rt n tMne.

tlnr (fonnl Hil uns 0'27.
tu telrn der Xuar SOmWI )'

de lomen.

Regulation, die Pasteurisirung aller

Milch vorschreibend.
Lei tt verordnn von der elundl,titsBe

bäißt der Siadl Ulncmnall. 5amlivn Lounm.
elaai Cbio. dal, die lolaenden Reguwlwnen
sue die Uaememe elundbell nolbwendig lind,
und dieselbe weiden buhst al öieguialione
an bisher iDefntrde angenommen:

l at loll für iraenveine Person, girma oder
kviporatton unlictevlich lein. In bet ladt
Cincinnati, tzamillvn UauM. Eu.at C&io, I?

UfiiDiBflJK Aiitch oder utrarn Im iteli ju Ija.
den um ijwecke de veilaulen oder tierlöden
kett un Irgendeine Perion oder Perionen, wel
che nicht ralleurilirl ill wie nad!lkbettd vorae
jchrieben,

ti ,'Iiich lind Cream sollen al vollenrlkirl
vnaelehkn ioeiden Im ine dleier Reauiallo.
wenn dieselben lift au einer Temveraiur von
einlillttderi und lUnwitdiiierzia üirod U4V)
iobienheil eidii,! lourdrii iMd in dieser lem
peraiur inch, loeniaer al dleiki Minuten er
d.tllin rouioen, ler anitatd Beamte der
suiidbtli ifebdtbf er leine ililtenten sollen
ermiudli! lein, da erwbren d?r UtfleutU
lirang ju iiilrMirrn. edenio den la, Upva
rai und die jutlünde. unler denen dieses e

Ichikb,,
ioüie die Pasleuriliruna von Milch oder

ilrram aus undcre if i1 i f r ilchedrn al ach der
ivirtdode und dein rsadien, wie tt vm

guiUkdetdlN 1(1. lo loll d ai
dkti !f f'iiiiiinuiituii dieser Regulation nichl nu
Ivmmend anueliden iverden,

S lie Dl'fii UflitiirOiiirn Palienrilirunn foN

in allen BilUeti ersoidcliich lein, uusenimmen
en, n. n lotide Milch oder deren Sledeiipro

dulle von Ü)ilikreikn erlunal werden, die un
tex irrster viitiolie einrr anerlunnien "!,,

mmillion der iiiiicinnati ?ladm ol !v!edi
cine sieben, ntid diese ?lunJbuir soll nur auf
1'ruBuIir nwenduna sndcn. iteiiSe al errtiti--

rt und inH'MUt iielunnl lind,
14 kille ,'leliiorn der Ibeile von R,lo

lutionen, wklche d'ennll in Widerspruch sieben,
ioerden dierdutch widerrulen,

i', lies, Wtaiiluliun soll in rast tieien am
und uib dem rtlsrii 2a im ?uli 1HU.

II ttnn lich d,e ks,,nddcii ebdcde ir
ilepflat davon liberzeuai dat. dai iraendeine
Peilan die vbi iiauliillan gberlrllt, I loll
leine Siiaiibnik. Milch der deren Produlie iu
erlaufen, iridirrule erden.

enommen von der ksundbe!l.edgrdk
der ladl inrinnali, Hamilton ilouniU, Llual
c vio. diesen 27. iat im :"(ul 1B14.

, n a a i e t, i. x
!eglaudial: liraiidenl vro lern.

3. 2. C'J.'eUI. (Herr. 2. 4. II

' Aazeigeu fur Fachberuse.

HENRY BAER,
Advokat nb Notar,

tnm mt.
bB.Cife echfier n ln einte.Telk,, 0ui 870.

A. F. HERBSLEB,
Patent'Anwalt,

T1S.T21 rkee ,rl,ttI.,e, ine!,
XtL Kl V7.

NegikruiiaS'Aastellnniien.

elen.,keaue tHtm für DAanre

rof. lausende von 9 mmitiinaeii lln
in Hutfiäl. L,s,e für nllellunaen srei.gr,Ni Ini,,e. tttt 73, ,cheker. . 9.

Verlangt zu kaufen.

Ire ?eerelte n Sir dien le io
Iren reise skr dle'elden. drelsir, g. g,
tut Seil Lechsle ve, . So .

Bkrlannt zn wietlien.

In dillige Hau von 7 oder S Lim,
mern ,ur ogiyelre. drei e Wt f.M Vi.
eirabe.

?erlagt Männlich.

3 u n g e , 15 dl 10 Jabre alt. für Coden und
riulgange in veiorgin tvut er ton
So., 'ii Welt , Llrab. t
ulscher für ?Sckkrel'Ioute mit eigenem
Vier, iii wfcviiuan ir.

ft e 1 1 n e IDr aloon. 613 Walnul etc.
w! e I a 1 1 !7!adkIImacher In er merican

Laundrv lf.adutie orwood.

Ires fee In der ine. koav Io Tvrlng
rove und u.iton de.

och, welier Im Incinnakt Sanitarium.
iiouege Ota.

Verlangt Weiblich. v

Junge Mädchen, um bei der s arbeit zu
denen. 3ho liiemeK de,, eoui siorivood,

bone ide 3Mi). S6.2

51 a d 4 n sör Dorten und Hauarbell. Llld
iveiitae &. und uott. j.eropoti, no.

97! 8 d it e n flit Cuu. und Tintngtoom-Hroet- t.

i08 ikniaie etae., voncaie.

371 fid A en für Hauarbeil: kein Wakchen. 3040
airlikld de.. Uainul ill.

3ru, dearkike. Or ftochen und fcrtufaroeU:
ein oamuic. yon lenoate

Mädchen für (auktoeit 616 Rockdale de.
kivondole.

Mädchen ir Hauarbell In kleiner gamlli.
von Erwachsenen. goreil ve., tvaui
slomood.

Mädchen. 1009 Sana klvenue. kldondake.

M 6 d ch e für Hanarbell! kann u Haufe
fchia'en. uch,ulr,n 6?6 ockdale de.,
klvondale.

c,kl'k,esuck,e Mnlich.
Mann mittleren Iter sucht rbelt al n,

slreicherlzelfee oder Irgend et rbeit.
!v 81S Sdcamore,

Ctellkngesnclik

2 f. 4 1 1 a deutsch, Mldn fuiji ? teste
für 5nuarI'iL Sia4iuragia lik CD AI

, in i., , ia.

Nach des Tages Arbeit
wird le eine lasch . erstatte ein frische, gtt Oaet I stil.
lea aal, 3taca et,a efaatca tUXtti erschall. UMia Cuj

Barbarossaesle rirr,
welche tetraai wir.

rt !,
Bit tm Um ,a ftj V, a erfft. eeea Cli Am

ata rjatlar.n. . , ,det ,I'r,t tklnt tlt mt a r

ant. uiea. Nadichalt !,.
edraa, an au, lalchea ,etea ta

7ds CHRISTIAN MOERLEIN BREWING CO.

tat aaal 8400. laklaaa. C.

Banken.

EUROPA ii r rrr.li

90 lle !

M
pl

EUROPA
'AÄIPFER-LiINIE- ä

CREDIT-BRIEF- E.
REISE-CHEQUE- S.

CLEITETB TOlBtfl.
ATLAS NATIONAL BANK.

WALNUT STRASSE, neben der POST-OFFIC- E

Bänke.

rZsiere Stäbfni sowie tttere

SirkIre hitrt ans N-i- sch ,gksn,dt. Preise "k Srsvche.

SstSrn LrSrman. IBarik
' cke lt. Mb ie etrile. ! "

Cigarre.

PKWEKIIÄ
TX A TT ANA Z5IOua.XXXl-IIllM- "

The Peter Ibold Co., 12 Mai St.

Nnterbaltnog Anzeige.

Tagliche populäre

ZOO Konzerte
,chlllI end tm

Cia'ii S:ix'Cr.li:i.r.

JACOB ROLLER'S
Main Ave., Vlmwoov.
ti..Ier. ,ek alle firl)f.

tee ,ck,I,e lla se ,,,
rieuiaaiie n in.,On, llahalilAra (MrnaHle.

Camlllen-Ilirni- an onnlagen totmtn ihr
ewene ier haben. '

li'ez am ira0ncr)Tnuauniliuwt nach dem
versäumen.?hrtfll UAräP, slfni. 1DU1C niwi

floUmtt' einen deluch adzultulien.
bock land der ienoaie ar

I um Blau. bone ülalle 18.

'IV RIHHIIi iHUliliMili...

Vereinö'Anzeigen.

Babischer Unterstützungs Verein
Die Mkgiledee sind

Ireundlich't er
Hiermit sich Eumsta,

ftj Nachmilta um !! ildrt In Qaberlliimds arlen
u Mnammtin, urn an

lern 'sie dek..itllak.
Lothringer tdllunei
wen.

ft r I a i c Elds.
tain He 8 old. Cekk. 1'

V

Wm. H. Lytle Post No. 47 A. R.
ameraden erlrimmlung In der Nemo

rai Halle om eomUaa. den 80. Mat. urn 8

Udt illorgen lim Xlenfl .
Ow9 uWfc""FM'w'tiommandeur.

. SJ. Ju,, dluiant. I

Herrmauu Lager N. L6. I. O. O. F.
Tn ramtm auf Nachricht, dad Vat. b.

Marlmann ae'lorben lit nd ird don den Seam,
, htuf flaAmitlaa um 2 uvr
dom Turdause ,ur ieylen udelllUi, be.

leuet. i ...Of,,i,eknir im' H. Mart In. H, V,

nibert ram. err. i--

Schwäbischer Unterst. Verein.
Ten M lalledern ur

Nacdrichl. dk ii'ruker
lljeorne Ndrion nm 2

lviai ae'lorben ill und
am am, den no.
ä'ial, Slachmlllaa 2
Ubr von lo, 617 lo,
ler tut. au von den

enmen d erein
ur lrvten Rube gelei

le wird,
klchlunakdoll

inrh ßllaerfler. Brafldenl.
Ulf red indordt, Lekrelar. 1

Hermann Loge No. 208. 1. O. O. F.
len Brüdern der Loge ur ??achrii, i,

Pnicrt itnta Marlmann ellorben lit und
l . - ft 111. II.AimiIi.aI tin.M 1,11. 11.,...,(.
Sltlir 1171 JiliM,llilll.H. ..wm.
1047 Nde ttront, 0N den Beninien der oge
zur rruiriK viuveiiuirr gririi? iviiv.

Oll Schmidt, O. SU.

Hugo ft teil, eelreiar. 1

Sie kam nach einer langen Reise
durch Nord Frankreich über iAom

vieane. St. Ouentin, Brüssel, Düs
s,ldi,r. .Hannover. Braunickikveia.
Magdeburg am 8. Juni im Jagd
schlosz Grunewald an, wo )e bis zu
ihrer Auiricktuna am 30. Juni blieb.
Ein ironischer Trost für die Zeit ihrer
?llwesenheit war e? vielleicht für die
Berliner, dok Navoleon selbst die
Küsten einer : recht, umfangreichen

uZvesserung der kiuaortga m Par

IM
titiüifol

lStj'
Xettaetrt lW HUf)

iv i mTlleiIAU i a

CtU

JX ffiarfurn tsenst'
f4trtie $K kein clrt rretltt

Cd. Pinattd's Lilac
öl eritmifefte ar(am rMkll. ftrofrt 'o sol,

wi. , l.i-n- ,!,. W'T aolojeivu, iwiii'tliifltt
Vao. fJariurü dem Itasirm. Inal Un,V?;
tw Worlom" ii tbin wt " """ f

uuderboT. Vtti r je. ?ym'-?- J

i 4t Ut da rotWlia- - I' W ufei4T.
PARFUMERIE EO. PIMAUO, Oepartment .

ED. FINAUD BUtUMMtl HVU YOBIl

Nach "K
Deutschland
rxnß.undLchnelldol.lVamxlei onk

iAork:Dieneug,Inkriondkam
,a,, nd ein, lasse II,)Dam,Ier:e
Hirt, reine dii, aillniore vremen

irett un e Orln.vremen tret

ildnDDEUTSClim

LUYD
Ä- - poch

L0NB0N-PAR1S-BREME- N

Dttekie BnMndniiara mil alien XtjeUen
de tuiop4l((ten oniintnt

OELRICHS CO., Veneral.AgkntkN

, 5 Broadway, New York ;
der üocoi.8 jenltn

X j

LOBDOM PARIS -- HAM3UI3
t(Sral CalberTee 4. Juni. 2 achin.

Imperator 6. Juni
Kaiserin Kugufla Victoria !, ?nt
IPrelorla , ll.Ounl

Hflll In ?oulkane an.
Nur 5elle ftajllle. '

B.nB.fton ach ixw ::v
(IlBflUMtl 2. !,.
(kleel, tO. sll

alilmire , Ire H,r,.
Hir.Imer!flfe CImI. 41 1

et e,e ,kliete.

GEO .P. SCHWEITZER

VOLKSBLATT

JOB ROOMS
127 Ost 7. Strofjf.

Drucksachen
4.

leder Nrf In eulscher und englischer ?reI0r eschkleule. reine elc. Uederseunge
werde auf unfch elorgt. ,,.

hatte bezahlm müssen, die sich auf et

wa 2v,0lZ0 Franken beliesen. Aber
Frankreick hat ja bekanntlich zu allen
Zeiten seinen Ruhm bezahlen können,
nd und so kam cs ihm auf daö neu?
Kupfer für das Berliner Siegesdeiik
mal auch nicht an.

Reflerion. ...

Geschworener (all der Vertheidiger
eine flammende Rede hält): I' mein
schon jetzt selber, daß nur der Ve
.richUhof du schuldigt Theil ist)"

'


